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Lkw mit Wasserstoffantrieb kommen
nach Deutschland: „In der zweiten Jah-
reshälfte 2022 werden wir eine erste
Tranche von Wasserstoff-Lkw auf deut-
sche Straßen bringen. Pro Kunde oder
Region werden immer mindestens 20 bis
30 Lkw gebündelt an den Start gehen“,
sagt Beat Hirschi, CEO der Hyundai Hy-
drogen Mobility. Das Joint-Venture zwi-
schen dem koreanischen Lkw-Hersteller
und dem Schweizer Generalunterneh-
mer für schlüsselfertige Wasserstoff-Pro-
duktionsanlagen, H2 Energy, hat in der
Schweiz ein funktionierendes Ökosys-
tem für Wasserstoff-Lkw im Schwerlast-
verkehr etabliert. Aktuell sind 46 Fahr-
zeuge in Betrieb, die schon mehr als 2,5
Mio. km mit dem alternativen Antrieb
zurückgelegt haben – unter anderem für
Lebensmittelhändler wie Migros, Coop,
Denner und Lidl Schweiz. Mit einem
ähnlichen Ansatz sollen die emissions-
freien Lkw auch in Deutschland rollen.

„Es gibt ein sehr großes Interesse
beim Start der Wasserstoff-Lkw in
Deutschland dabei zu sein – gerade von
Lebensmittelhändlern und Logistik-
dienstleistern“, sagt Hirschi. Denn die
Technologie berge gerade in der Filiallo-
gistik auf Strecken in die Städte hinein
großes Potenzial. Der Wasserstoff-Elek-
troantrieb ist nicht nur emissionsfrei,
sondern auch geräuscharm. 

Als Fazit aus dem Markteintritt in der
Schweiz liegt hierzulande ein besonderes
Augenmerk darauf, dass die komplette
Infrastruktur zum Start der Lkw steht.

„Wir werden ein umfassendes und lang-
fristig verlässliches System für grünen
Wasserstoff-Lkw im Deutschland anbie-
ten“, so Hirschi. Das beinhalte neben
den Fahrzeugen auch ein Tankstellen-
netz sowie einen Werkstattservice für
Wartung und Reparatur der Fahrzeuge.
Das determiniert auch in welcher Region
die Lkw an den Start gehen. 

Wie stark das Interesse an der um-
weltfreundlichen Technologie in der Le-
bensmittelbranche ist, zeigen auch ande-
re Wasserstoff-Initiativen hierzulande.
So tourte der Mittelständler H2 Green
Power & Logistics in den vergangenen
zwei Wochen mit einem Wasserstoff-
Lkw von Hyundai durch Deutschland
und warb für ein Leasing nach dem Pay-

Hyundai kommt mit emissionsfreien Laster nach Deutschland – Aufbau von komplettem Ökosystem im Blick – Stroetmann und Europool bei H2-Initiative an Bord

Nach dem geglückten Start der
Wasserstoff-Lkw in der Schweiz
steht Anbieter Hyundai auch in
Deutschland kurz vor dem Markt-
eintritt. Im zweiten Halbjahr 2022
sollen erste Flotten mit bis zu 30
Fahrzeugen in Modellregionen
rollen – viele davon für Lebens-
mittelhändler. Auch andere Anbie-
ter bringen sich in Stellung.

Wasserstoff-Lkw fahren bald für deutschen LEH

Erste Wasserstoff-
Trucks fahren ab
2022 für Stroetmann 

Der zweitgrößte dänische LEH-Filialist
Coop nutzt Software des finnischen An-
bieters Relex, um Abverkaufsprognose,
Automatische Disposition sowie Flä-
chen- und Regalplanung über ein inte-
griertes System zu berechnen. Ziel sind
nach Angaben von Coop-Logistik-
Direktor Henrik Gerdt filialindividuelle
Sortimente, bei denen auch die Zahl
der Facings für die einzelnen Artikel an
Abverkäufe und Kundschaft des jeweili-
gen Geschäfts angepasst sind. 

Das Unternehmen ist mitten in ei-
nem stufenweisen Rollout der neuen,
Cloud-basierten Relex-Version 
„Living Retail Platform“ und steuert
laut Gerdt jetzt ungefähr die Hälfte der
Artikel (SKU) mit dem aktuellen Sys-
tem der Finnen. Der Servicelevel der
Coop-Logistik gegenüber den Geschäf-
ten liege dank der besseren Auto-Dispo
jetzt über 98 Prozent.

„Früher haben wir die Sortimente
für größere Cluster von Märkten opti-
miert. Wir erwarten jetzt, mit dem neu-
en System auf Ebene der einzelnen Fi-
liale deutlich besser zu werden“, erläu-
tert der Logistik-Chef. Derzeit sei Coop
noch in der Lern- und Optimierungs-

phase. „Wir sind noch nicht am Ziel“,
sagt der Manager. 

Der Cheflogistiker nennt zwei Bei-
spiele für eine solche filialindividuelle
Regalplanung: Die Verbraucher in der
Hauptstadt Kopenhagen hätten andere
Bedürfnisse als die in ländlichen Teilen
Jütlands. Coop biete in ganz Dänemark
weitgehend die gleichen Waren an, aber
in Kopenhagen sei der Absatz ökologi-
scher Produkte deutlich höher, so dass
sie auch mehr Facings im Regal erhal-
ten müssten. Ähnlich sinnvoll ist laut
Gerdt aber auch eine Steuerung der Re-
galplätze im Zeitverlauf. So gebe es bei
manchen Produkten sehr unterschiedli-
che Verkaufszahlen vor Weihnachten
und danach – und auch das regional
unterschiedlich. Eine nachfrageorien-
tierte Verteilung der Facings sei für

filialindividuelle Sortimente mindes-
tens so wichtig wie eine lokal berechne-
te Listung. Nach Einschätzung Gerdt ist
das „der Weg, den wir Händler in Zu-
kunft gehen müssen“. Die zu bewälti-
gende Komplexität und damit die An-
forderungen an die IT-Systeme stiegen
immer weiter.

Coop fiel die Entscheidung für die
integrierte Lösung von Relex besonders
leicht, weil die Dänen den Kern der Re-
galplanung schon lange nutzen: Das
System der britischen Firma Galleria,
die 2016 von Relex gekauft wurde. Als
Vorteil der Retail-Software von Relex
nennt Gerdt, dass normale Angestellte
aus den Fachabteilungen das System für
ihre Aufgaben selbst konfigurieren
könnten, ohne häufig auf die IT-Abtei-
lung zurückgreifen zu müssen.

Coop kombiniert Auto-Dispo und
Regalplanung als Teil einer großen Er-
neuerung der IT-Landschaft. Als größ-
tes Projekt gehört dazu die Einführung
des Warenwirtschaftssystems SAP Re-
tail in der aktuellen S/4Hana-Version.
Die IT-Modernisierung verbinde das
Unternehmen damit, bei tradierten Ge-
schäftsprozessen aufzuräumen und die-
se zu optimieren, sagt Gerdt. Die neue
Warenwirtschaft steuere bereits die
Hälfte des Umsatzes. SAP und Relex
verwendeten die gleichen Daten. Die
Verbindung der Systeme der beiden IT-
Anbieter sei unproblematisch.

Zu Coop gehören die LEH-Ver-
triebslinien Brugsen, Kvickly, Fakta,
Coop365 und Irma mit rund 1000 Filia-
len und einem Jahresumsatz von 2020
über 6 Mrd. Euro. rod/lz 49-21

Dänischer LEH-Konzern ist im Rollout der integrierten Software von Relex – Ziel sind filialindividuelle Sortimente und Facings

Der Lebensmittelhändler Coop
Dänemark ist einer der ersten
großen Filialisten in Europa, der
Auto-Dispo und Regalplanung
nahtlos in einem IT-System ver-
knüpft. Mittelfristiges Ziel sind
Outlet-individuelle Sortimente
und Produktplatzierungen.

Intelligente 
Verknüpfung:
Coop berechnet
die Abverkaufs-
prognosen und die
Verteilung der
Regalplätze 
(Facings) in einem
System. 
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Coop berechnet Regalplanung und Auto-Dispo in einem System
Der schwedische Lebensmittel-
Händler ICA hat ein erstes hoch-
automatisiertes Lager für E-Food mit
Technik von Ocado in Betrieb ge-
nommen. Das mit Robotern ausge-
rüstete Fulfillment Center in Brunna
bei Stockholm ist 32000 qm groß.
Es versorgt den gesamten Großraum
Stockholm mit 2,5 Mio. Einwoh-
nern. Laut ICA kosten das Hightech-
Lager sowie die Software für den
Online-Shop und die Liefer-Planung
über 100 Mio. Euro. Der schwedi-
sche LEH-Konzern, der ähnlich wie
Edeka in Deutschland eine Händler-
Genossenschaft ist, hat die Ocado-
Software speziell für die Bedürfnisse
der selbstständigen Läden anpassen
lassen. Das IT-System steuert in an-
deren Regionen auch die bei ICA
verbreitete Kommissionierung in
normalen Supermärkten sowie die
Auslieferung dort. Außerdem nutzt
ICA die Ocado-Software für ein min-
der automatisiertes E-Food-Lager in
der zweitgrößten schwedischen
Stadt Göteborg, das im April den Be-
trieb aufgenommen hat.

Ocado ist selbst E-Food-Retailer
in UK – in einem Joint Venture mit
Marks&Spencer. Ocado tritt aber
vor allem als System-Lieferant für
Handelskonzerne in anderen Län-
dern auf. Kroger in den USA betreibt
bereits zwei Hightech-Lager. Mono-
prix (Groupe Casino, Frankreich)
und Sobeys (Kanada) haben jeweils
eins live. Für diese Händler und
auch für Auchan/Alcampo, Coles
und Aeon sind weitere Lager in Bau
oder in Planung. rod/lz 49-21

ICA packt E-Food
mit Ocado-Robotern
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per-Use-Prinzip oder einen Kauf im Ein-
kaufsverbund. Auch das zugehörige
Wasserstofftankstellennetz bietet das
Unternehmen an. „Wir haben bereits
viele Unternehmen aus dem Bereich Le-
bensmittelhandel an Bord“, sagt der ge-
schäftsführende Gesellschafter Ludger
Hellenthal. So möchte Stroetmann, ein
Edeka-Partner und -Genosse aus Müns-
ter, der neben eigenen Märkten auch
Großhandel betreibt und selbstständige
Händler beliefert, im nächsten Jahr den
ersten Wasserstoff-Lkw von Hyundai
samt mobiler Betriebstankstelle in der
Praxis nutzen. Auch der Anbieter von
Mehrwegkisten für Obst und Gemüse
Europool will die Straßentransporte zum
Handel mit Wasserstoff-Lkw nachhalti-
ger machen. 

„Mittelfristig wird es neben Hyundai
auch Wasserstoff-Lkw anderer Hersteller
wie Daimler oder Nikola im deutschen
Markt geben“, sagt Hellenthal. Doch
noch sind Hyundais Wettbewerber mit
der Entwicklung der Wasserstoff-Lkw
weit von der Serienproduktion entfernt.
Zwar hat sich Daimler für die Entwick-
lung mit Volvo zusammengetan, an den
Start gehen können die beiden Schwer-
gewichte allerdings frühestens 2025 im
großen Stil. Dabei leistet die vom Bun-
desverkehrsministerium im Herbst fest-
gelegte Förderrichtlinie in Höhe von 80
Prozent der Investitionsmehrausgaben
im Vergleich zu einem konventionellen
Diesel-Lkw derzeit wichtige Anschubhil-
fe für die Wasserstoff-Technologie hier-
zulande. 

Derweil treibt Hyundai die Entwick-
lung der emissionsfreien Fahrzeuge wei-
ter voran. So erweitert ab kommendem
Jahr ein Dreiachser das Portfolio. Damit
erhöht sich die Nutzlast auf 11,5 t und
es können dann 40 t im Anhängerzug
beladen werden. „Für das neue Fahr-
zeug erwarten wir eine noch größere
Nachfrage gerade aus dem Lebensmittel-
handel“, sagt Hirschi. Eine Sattelzugma-
schine plant Hyundai 2024 auf den
Markt bringen. boe/lz 49-21

Vorreiter: Denner, Coop und Migros nutzen in der Schweiz bereits Wasserstiff-Lkw im Verteilverkehr. 


